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Erinnert sich die Welt der Vergangenheit ihrer Dichter?

Eine Röntgenaiiekdote

Der berühmte Physiker Röntgen hatte
nicht die Gabe, seine Zuhörer in seinen
Vorträgen zu fesseln. Deshalb passierte
es ihm als Universitätsprofessor öfter,
dafj ein Teil seiner Hörer schlief und

ein anderer Teil sich ungeniert unterhielt.

Als einmal ein paar Studenten
allzu laut sprachen, unterbrach Röntgen
seinen Vortrag mit folgenden Worten:
«Wenn die Herren, die jetzt absolut

miteinander reden müssen, sich bemühen

würden, so leise zu sein wie die
anderen Herren, die da schlafen, dann
wäre auch die dritte Gruppe, die da
zuhört, nicht gestört.»
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